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MÃ¤hlich - Fussball im Netz

Unsere EM-Ausgabe widmet sich aber nur teil- weise der Europameisterschaft â€“ gibt ja auch genug andere Themen. So stellen wir euch etwa. ZWEIKAMPF vor, Schienbeinschoner aus dem. 3D-Drucker. Christian Ilzer haben wir gefragt ob. FuÃŸball eigentlich einfach ist. Roman MÃ¤hlich, ob er sich noch an Frankreich 1998 ... 
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Christian



Ilzer Der WAC-Co-Trainer Christian Ilzer im Interview.



Roman Mählich



1998 war er als Spieler bei der WM in Frankreich, heuer als ORF-Experte bei der EM.



www.fussball-imnetz.at



Vorwort



Vorwort Endlich wieder ein Großereignis. So ein Sommer ganz ohne WM oder EM ist halt doch nicht das Wahre. Und diesmal spielen ja unsere Burschen mit dem Adler auf der Brust – der zudem unser Cover ziert – auch mit, die Anspannung und Nervosität bewegt sich daher auch bei uns Redakteuren auf Höchststände zu. Unsere EM-Ausgabe widmet sich aber nur teilweise der Europameisterschaft – gibt ja auch genug andere Themen. So stellen wir euch etwa ZWEIKAMPF vor, Schienbeinschoner aus dem 3D-Drucker. Christian Ilzer haben wir gefragt ob Fußball eigentlich einfach ist. Roman Mählich, ob er sich noch an Frankreich 1998 erinnern kann und Gernot Zirngast, ob die BundesligaReform auch echt etwas bringt. Ganz auf die EM haben wir natürlich nicht vergessen. Die Serie „Was wurde aus…“ wirft einen Blick auf die EM-Starter von 2008. Einer erfolgreichen EURO 2016 steht damit nichts mehr im Weg. Viel Spaß beim Kick Schauen, Mitfiebern und (hoffentlich) ausgiebigen Jubeln wünscht,



Thomas Maurer IM NETZ Chefredakteur & Herausgeber
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PS: Nein… Fußball ist nicht einfach. Sagt zumindest Christian Ilzer.



Die nächste Ausgabe erscheint am 5. August 2016
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Die Bundesliga reformiert sich Gernot Zirngast über die Erneuerungen.



„Ich Denke, Das SPiel Fussball ist schon sehr komplex.“



Der aufstrebende WAC-Co-Trainer Christian Ilzer im Interview.



Roman Mählich: COmeback in Frankreich



1998 war er als Spieler bei der WM in Frankreich, heuer als ORF-Experte bei der EM.



WAS WURDE AUS



26 4 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



Den EM-Helden von 2008?



Die Spieler des Nationalteams von 2008 sind heute weit verstreut.
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International



„La storia siamo noi“ Grande Milan am Tiefpunkt Der AC Milan war 2011 zuletzt italienischer Meister. Das Starensemble aus dem Norden Italiens führte eine lange Serie an Erfolgen des Vereines in das nächste Kapitel. Doch seither läuft bei den Rossoneri so gut wie alles schief. Mit dem Ende dieser Saison ist der einstige Fußballriese am Tiefpunkt angekommen. Text und Foto Phillip Seiser



Applaus brandet im weiten Rund des altehrwürdigen Giuseppe Meazza Stadions im Stadtteil San Siro auf, als Stephan El Shaarawy zum 2:0 für den AS Rom einschiebt. Die Anhänger des AC Milan jubeln dem Angreifer des Gegners zu, als ob man selbst getroffen hätte. Der Torschütze selbst drehte keineswegs feiernd ab, sondern hielt die Hände in die Höhe und entschuldigte sich schon fast, dass er den Ball ins Tor befördern musste. Der Italo-Ägypter wechselte im Sommer 2011 als 19-Jähriger vom FC Genua nach Mailand. Beim AC sollte er Teil der nächsten Erfolgsmannschaft sein, die Titel um 6 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



Titel holt. Zusammen mit Alexandre Pato war der kommende Traumsturm in Italien und in Europa gefunden. Verletzungen warfen beide Supertalente aus der Bahn und so wurde nichts aus dem eigentlichen Plan. Pato verließ Europa 2013 Richtung Brasilien, El Sharaawy 2015 zuerst nach Monaco und nun zum AS Rom, allerdings nur leihweise. Der ehemalige Publikumsliebling verließ



den kriselnden Verein und trifft nun auch noch in seinem zweiten Wohnzimmer gegen „sein“ Milan. Es war einfach zu viel für die geschundene Fan-Seele. Sinnbildlich für die momentane Lage des Vereines. Die Fans verhöhnten die Mannschaft und ihren Vorstand mit Schmähgesängen. Sprechchöre wie „Galliani raus“ oder „Berlusconi raus“ sind nicht nur an diesem Spieltag zu hören.



Der zerrissene Verein Als einer der über 40.000 Zuseher an diesem Abend wusste man nicht, wie man sich fühlen sollte, selbst wenn man kein Tifosi des AC ist. So konnte man in etwa erahnen, wie es den Anhängern des Traditionsvereines im Augenblick gehen muss. Die Gäste hatten ihren Spaß mit den völlig hilflosen Milanisti. 83. Minute, der AS Rom erhöhte auch noch auf 3:0 und das Verpassen des Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 7



International



Die Geschichten der „gli Invincibili“, der Unbesiegbaren aus den 1990er Jahren, ist noch fest in den Köpfen verankert. internationalen Geschäfts, zumindest über die Liga, war für Milan besiegelt. Die eigene Curva-Sud, die Ultras des AC Milan, applaudierten und feierten die gegnerische Mannschaft - jeder Ballkontakt wurde frenetisch bejubelt. Es war ein Ausdruck von Verzweiflung. Viel zu schmerzhaft ist der Auftritt jener Mannschaft, die einst so große Erfolge feiern konnte. Der aktuelle Kader spiegelt die Verfassung des gesamten Klubs wieder. An der Spitze steht immer noch Silvio Berlusconi, der den Verein seit geraumer Zeit lieber heute als morgen zum Teil verkaufen würde. Allerdings weniger als 50%, um immer noch die Macht zu haben. Chinesische Investoren sollen in Verhandlungen mit dem Milliardär stehen, doch wollen diese nur alles oder nichts erwerben. Die sportliche Führung hat seit 1986 noch Adriano Galliani. Der legendäre Sportdirektor muss sich seine Aufgaben allerdings mit Tochter Berlusconi teilen. Barbara sitzt seit 2011 im Vorstand des AC Milan. Ihr wird von Medien und Fans immer wieder vorgeworfen, sich in Transfers einzumischen, obwohl sie keine Ahnung von Fußball habe. Was von Sei8 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



ten des Vereins natürlich heftig dementiert wird. Auch von Streitigkeiten zwischen Galliani und ihr wird in italienischen Medien ständig berichtet. Selbst die zahlreiche Anhängerschaft der Rossoneri weiß selbst nicht wo der Verein im Moment steht. Auf der einen Seite befürwortet man die Übernahme von ausländischen Investoren, denn Geld regiert bekanntlich die Welt und Berlusconis-Führung ließ in den vergangenen Jahren stark zu wünschen übrig. Der geplatzte Stadionbau trieb den Unmut der Fans fast an die Spitze. Er sei „zu verliebt“ in das San Siro ließ der Presidente wissen und somit war das Projekt gestorben, das bereits per Video vorgestellt wurde. Auf dem ehemaligen EXPO-Gelände hätte die neue Heimstätte für 48.000 Zuseher entstehen sollen. Was genau der Auslöser für den Rückzieher war, ist jedoch unklar. Mit Emirates hätte man bereits einen finanzstarken Partner an Bord gehabt. Auf der anderen Seite gibt es genügend Tifosi, die ihren Verein nicht in den Händen von Chinesen sehen wollen. Lieber noch Silvio, der mit seiner „schützenden“ Hand über dem Verein steht und diesen wieder zurück zum Ruhm führen soll, wie in den guten alten Tagen. Die Geschichten der „gli Invincibili“, also der Unbesiegbaren aus den 1990er Jahren, sind noch fest in den Köpfen verankert. Seit der Gründung sind 18 Meisterschaften und sieben Titel in der Königklasse nur ein Auszug aus den glorreichen Tagen des Vereins. Zu dieser Zeit, als Franck Rijkaard und Bojan Savicevic die Fäden zogen, entstand eine Magie, die den Verein immer noch auf eine gewisse Art und Weise umgibt. Zurzeit wirkt die Historie aber eher



International wie ein Bremsklotz in Richtung Zukunft, erfolgreicher Zukunft. Verfehlte Transferpolitik Galliani und Co. machten in der Vergangenheit am Transfermarkt vieles richtig. Immer wieder holte man absolute Topspieler und formte diese zu einem Siegerteam. Andrea Pirlo, Gennaro Gattuso, Kaka, Zlatan Ibrahimovic – diese Liste könnte man ewig so weiterführen. Doch in den letzten Jahren geriet der Motor ins Stocken und mit ihm der Erfolg. Man wollte nach der Meisterschaft 2011 die Mannschaft verjüngen und so trennte man sich von Altstars wie Clarence Seedorf, Gianluca Zambrotta und Alessandro Nesta. Außerdem wurden die beiden Leistungsträger Thiago Silva und Zlatan Ibrahimovic für viel Geld nach Paris verkauft. Was dann aber gemacht wurde, wird der Vereinsführung bis heute vorgeworfen. Mario Balotelli etwa, der nie zu seiner Form fand und auch heute kaum eine Rolle im Verein spielt. Mittlerweile verkauft und wieder vom FC Liverpool zurückgeholt (auf leihabasis). Aktuelle Leistungsträger wurden geholt: Keisuke Honda, Giacomo Bonaventura, Caralos Bacca oder Luiz Adriano. Mit ihnen reicht es aber zum wiederholten Male nur zum italienischen Mittelmaß mit Platz sieben in der Tabelle. Bezeichnend also, dass El Shaarawy gegen Milan trifft, obwohl er eigentlich noch dem Verein gehört. Dov’e la futura? Wo liegt nun die Zukunft des Vereins? Es wird dem 79-Jährigen wohl nichts anderes überbleiben, als seinen AC zu verkaufen. Nachdem man im Finale der Coppa Italia gegen Juventus in der Verlängerung 0:1 unterlegen



war, ist auch diese Chance auf die Europa League verpufft. Ein Wechsel der Strukturen wird nach dem dreimaligen Verpassen des internationalen Fußballs in Folge von Nöten sein. Bitter für Fans und Verein: ausgerechnet Stadtrivale Inter Mailand konnte sich über die Serie A für Europa qualifizieren und wirkt schon zwei Schritte weiter als man selbst. Es wird kurzfristig die eigene Jugend sein, die den AC Milan zurück an die Spitze des italienischen Fußballs bringen soll. Das hauseigene Jugendzentrum brachte immer wieder großartige Spieler hervor. Paolo Maldini, Franco Baresi, Alessandro Costacurta oder Giovanni Trapattoni. Nun sind es Davide Calabria, Manuel Locatelli oder das Jahrhundert-Talent zwischen den Pfosten Gianluigi Donnarumma, die den Fans Hoffnung bereiten. Mit Alessio Romagnoli, M’Baye Niang, Jose Mauri und Rodrigo Ely stehen weitere Talente im Kader von (Noch-) Trainer Christian Brocchi. Einige Spieler gibt es außerdem, die im Moment verliehen sind und zurückkehren werden. Darunter auch der vielumjubelte Stephan El Shaarawy oder das sogenannte Wunderkind Hachim Mastour, der bis Sommer 2017 in Malaga geparkt wird. Auch so eine Geschichte, die die eigenen Fans zur Weißglut brachte. Warum verleiht man den besten Nachwuchsspieler nach Spanien, bevor man ihn selbst aufbaut? Es wird noch einige Zeit dauern, bis sich diese Mannschaft findet und eventuell Erfolge feiern kann. Zeit, die Milan eigentlich nicht mehr hat, zu lange ist man schon im Umbruch. Was im Moment bleibt, ist die Erinnerung an bessere Zeiten. „La Storia siamo noi“... die Geschichte sind wir. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 9
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Business



Viki (links) und Jakob (rechts) verfolgen ein klares ziel: Zweikampf soll bester 3d-druckDienstleister werden.



Die Vision



vom perfekten Schienbeinschoner



Aus dem geplanten Business Lunch mit ZWEIKAMPF wurde ein Business Brunch, immerhin traf IM NETZ-Redakteur Oliver Matschi schon am Vormittag im Headquarter am Froschberg in Linz auf Firmenchef Jakob und Projektleiterin Viki. Text Oliver Matschi | Fotos Oliver Matschi, Zweikampf Gegründet wurde Bernstein Innovation im Februar 2014 von Jakob Schmied und seinem Vater Klaus. Mittlerweile hat das Start-Up bereits 15 Mitarbeiter. Die Vision war es – und ist es immer noch – „bester“ 3D-Druck-Dienstleister am Markt zu 10 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



sein. Bester und nicht größter, das ist Jakob wichtig. Die Idee von 3D-gedruckten Schienbeinschonern schwirrte schon mehrere Jahre im Kopf von Jakob herum. Jakob hat bis 23 gerudert und nebenbei immer leiden-



schaftlich Fußball gespielt. Zudem studierte er an der Fachhochschule im bayrischen Erding Sportmanagement. Die Ursprungsidee von ZWEIKAMPF war eine chronische Knochenhautentzündung in Jakobs Schienbein. „Ich versuchte die besten Schienbeinschoner zu finden, fand aber nichts Passendes.“ Selbst Kollegen aus dem deutschen Profifußball konnten nicht helfen. So entstand die Vision von individuell an den Athleten angepassten Schonern, basierend auf 3D-Scans und 3D-Druck. Unternehmergeist Vor über 50 Jahren gründeten Jakobs Großeltern das Brillenunternehmens Silhouette. Sein Vater war jahrelang im Vorstand des Familienunternehmens, Jakob bekam das Unternehmertum quasi in die Wiege gelegt. Heute profitiert Jakob von der großen Erfahrung seines Vaters auch wenn „die Konstellation natürlich eine andere ist, wenn du zu Viert bei Null startest. Insbesondere bei den neuen Medien übernehmen wir jüngeren die Aufgaben. Natürlich hat er seine Spezialgebiete von früher, wie Pro-



duktion, Personal und Finance. Das sind die Themen wo er uns den Rücken stärkt“, sagt Jakob. Grundsätzlich ist man bei Bernstein Innovation und somit bei ZWEIKAMPF mittlerweile sehr breit aufgestellt, vom Designer bis zur Controllerin. Dennoch „sind wir lauter Generalisten hier, jeder macht das, wofür er gerade gebraucht wird, das macht uns aus“, erklärt Jakob. Das Durchschnittsalter des Teams ist mit etwa 30 Jahren sehr niedrig - typisch Start-Up eben. Das Thema 3D-Druck macht zudem als zukunftsträchtige Technologie die Personalsuche einfach. Infrastruktur ist ebenfalls bereits vorhanden. Das Ziel ist, sich längerfristig am Markt zu beweisen. Man fühle sich zudem der Familientradition verpflichtet, Nachhaltiges zu schaffen und Arbeitsplätze zu sichern. Produziert werden die innovativen Schienbeinschoner nicht in Linz, sondern im Waldviertel, in Hoheneich – von dort stammt der Projektleiter. Jakob selbst ist aus Goldwörth in der Nähe von Ottensheim. Linz ist sozusagen der Treffpunkt fürs Business. Warum genau ZWEIKAMPF? „Wir haben ziemlich lange nach einem passenden Namen gesucht, waren schon beim Japanischen und auch englische Namen waren im Rennen. Ich hab‘ mir Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 11



Business



irgendwann gedacht ‚Wo braucht man Schienbeinschoner am meisten?‘ und das ist nun mal im Zweikampf. Das klingt im ersten Moment zwar etwas hart, aber es ist super, wenn man mit dem Namen Produkt und Einsatzbereich auf einen Nenner bringen kann“, erzählt Projektleiterin Viki von der schwierigen Namensfindung. Mit ZWEIKAMPF ist allerdings ein Goldgriff gelungen. Und der Name ist inzwischen auch schon einigen Profis und Legionären ein Begriff. So trägt etwa Stefan Maierhofer schon ZWEIKAMPF. Auch Spieler aus der zweiten und dritten Liga in Deutschland oder der Ex-Rieder und nunmehrige Italien-Legionär Oliver Kragl sind auf die Schienbeinschoner aus Oberösterreich aufmerksam und zu Kunden geworden.



Tippen



Bewerten



Diskutieren



Fordere deine Freunde, und zeige wer der wahre Experte ist.



Was die Zukunft so bringt? Grundsätzlich wolle man bei Sportprotektion bleiben und in diesem Bereich ist auch genug Potenzial vorhanden: „An Ideen mangelt es uns mit Sicherheit nicht“, sagt Jakob und erzählt von Schienbeinschonern für Kinder oder speziellen Damenschonern. Seit Mai gibt es einen eigenen Onlineshop unter www.zweikampf.com. 12 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at
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Social Media



Business Michael Litschka (25) ist Inhaber der auf Social Media spezialisierten Agentur ML Marketing. Seine Agentur betreut neben der österreichischen Bundesliga einige heimische Profi-Spieler und -Trainer wie Mario Sonnleitner, Stefan Stangl, Damir Canadi oder Martin Scherb sowie über 20 Unternehmen in PR-Angelegenheiten. Darüber hinaus setzt sich seine Agentur für eine Professionalisierung der Social Media Auftritte von Clubs und Spielern ein und veranstaltet zahlreiche Vorträge.



Die grosse Chance für Clubs und Spieler. Text Michael Litschka



Die sozialen Medien sind aus dem Fußball nicht mehr wegzudenken. Immer wichtiger werden Facebook, Twitter, Youtube und Co. für eine nachhaltige Fanbindung, Vermarktung und natürlich auch für die Internationalisierung. Sowohl Clubs als auch Spieler sind sich dessen zwar bewusst, wirklich (optimal) genutzt wird es in Österreich aber noch zu wenig, während international bereits um das ganz große Geld getwittert wird. Ein Trend, der schon längst keiner mehr ist. Es ist viel mehr, denn die sozialen Medien sind wichtig wie noch nie und haben für Clubs und Spieler gewaltige Folgen. Über 93 Millionen Menschen der insgesamt 1,59 Milliarden Facebook-Nutzer folgen dem FC Barcelona. Spitzenreiter in Österreich ist mit 348.000 „Gefällt mir“ der FC Red Bull Salzburg. Es sind virtuelle Fans, die sich mit einem Klick auf den „Gefällt mir“ Button einen Einblick hinter die Kulissen „ihres“ Clubs oder Spielers machen möchten. Sie möchten live dabei sein, Bilder und Videos von Trainingseinheiten sehen, News vom Gesundheitszustand der Spieler erfahren und natürlich auch die 14 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



besten Angebote rund um Tickets oder Fanartikel bekommen. Und das so exklusiv, persönlich und maßgeschneidert wie nur möglich. Die Fans verstehen Fans möchten informiert, aber vor allem unterhalten werden. Eine optimale Mischung zwischen Entertainment und informativen Neuigkeiten machen erfolgreiche Auftritte in den sozialen Medien aus und lassen virtuelle Fans langfristig zu echten Fans werden. Social Media generiert aber nicht nur Aufmerksamkeit (das wertvollste Gut auf Facebook und Co.), sondern kann auch Geld einbringen. Der Ticketverkauf direkt über Facebook, Fanartikel-Verkäufe über Twitter, Instragram oder – etwas umfangreicher – OnlineGames in einer eigenen App. Nur einige Möglichkeiten, um die sozialen Medien zur Monetarisierung zu nutzen. Dabei darf der Bogen aber nicht überspannt und der Sinn der sozialen Medien nicht vergessen werden. Und der ist ganz klar die Unterhaltung. Kommerzielle Inhalte sollten also nur mit Bedacht eingesetzt werden.



Auch Spieler begreifen mittlerweile immer mehr die Wichtigkeit der sozialen Medien und dass sie – ebenso wie die Clubs – die Möglichkeit haben, Botschaften und Nachrichten direkt zu verbreiten und nicht mehr auf die Hilfe der klassischen Medien angewiesen sind, um hunderttausende oder gar Millionen von Menschen zu erreichen. Facebook, Instagram und neuerdings auch Snapchat erlauben es den Spielern ein Image, ein Profil beziehungsweise in weiterer Folge sogar eine Marke zu bilden und zu zeigen, wer sie tatsächlich sind und wie sie ticken. Authentizität ist hier das Zauberwort. Auf die Strategie kommt es an Für Clubs werden Spieler mit gut gepflegten, rechtlich sauberen und vor allem beliebten Social Media Seiten immer wichtiger und wertvoller. Sie gelten als großer Multi-



plikator der Club-Inhalte. Umgekehrt gilt natürlich das gleiche. Es profitieren also beide Seiten von den Aktivitäten in den sozialen Medien. Um zu profitieren kommt es aber vor allem auf eine gut durchdachte, sinnvoll ausgerichtete und authentische Strategie an. Wie möchten wir gesehen und verstanden werden? Wer sind wir und wie ticken wir eigentlich? Was sind unsere Ziele? Welche Geschichte möchten wir erzählen und verbreiten? Fragen, die man sich unbedingt stellen sollte, bevor man in den weiten Welten der sozialen Medien loslegt. Sie helfen nicht nur sich selbst, sondern vor allem erleichtern sie es auch den Fans, sich mit dem Verein oder dem Spieler zu identifizieren und sich langfristig an ihn zu binden. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 15



Österreich



Österreich



Die Bundesliga reformiert sich



Es tut sich etwas im österreichischen Fußball. Binnen kurzer Zeit wurde eine Reform eingeleitet, das Ligensystem wird ab 2018 deutlich anders aussehen als heute. Text Marcel Yildiz | Foto VdF Das österreichische Ligensystem wird sich ab der Saison 2018/19 grundlegend ändern. Die Bundesliga wird auf zwölf Teams aufgestockt, während es die zweite Liga in der aktuellen Form dann nicht mehr geben wird. Stattdessen wird eine semi-professionelle Liga mit 16 Teams eingeführt, die als Übergangsbereich dienen soll. Vereine die aus dem Amateurbereich in den Profibereich wollen, sollen dadurch die Möglichkeit haben die infrastrukturellen Rahmenbedingungen auch tatsächlich zu erfüllen. Übergangssaison Was passiert eigentlich am Ende der Saison 2017/18, wenn das System mit den zwei Zehner-Ligen endet? Zwei Teams aus der Sky Go Erste Liga steigen direkt in die Bundesliga auf. Der Zehnte der Bundesliga spielt ein Relegationsduell gegen den Dritten der zweiten Liga. Um die zweite Liga aufzufüllen, benennt der ÖFB acht Aufsteiger aus den Regionalligen. Zudem gibt es ein Team, das in der Relegation gegen den Zehnten der zweiten Liga um die Teilnahme an der neuen zweiten Liga spielen wird. In der Bundesliga gibt es dann 22 Meisterschaftsrunden. Danach werden die ersten 16 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



sechs Teams ein Meisterschafts-PlayOff mit zehn zusätzlichen Runden absolvieren. Die restlichen sechs Team spielen im AbstiegsPlayOff um den Klassenerhalt. Ein Team wird pro Saison aus der Bundesliga absteigen. Zweitliga-Modus In der zweiten Liga ist der Spielmodus ein wenig einfacher. In 30 Meisterschaftsrunden wird ein Meister ermittelt der, im Falle einer Lizenzerteilung, in die Bundesliga aufsteigt. Aus dieser Sechzehner-Liga steigen pro Saison drei Teams ab. Dies ermöglicht es jedem der drei Regionalliga-Meister direkt in die zweite Liga aufzusteigen. Jede Regionalliga wird nach wie vor mit 16 Vereinen über die Bühne gehen. Ein wesentlicher Grund wieso man bei der Bundesliga in Sachen Ligareform aktiv wurde, ist wohl die Wirtschaftlichkeit. Das sieht auch Gernot Zirngast, Vorsitzender der österreichischen Fußballer-Gewerkschaft VdF, so: „Es fehlt an der wirtschaftlichen Basis. Derzeit haben einige Vereine der höchsten Spielklasse nicht genug Geld, um einen richtigen Profibetrieb zu führen und in der zweiten Bundesliga die meisten Klubs gerade genug, um zu überleben. Dabei sind oft vor allem die Spielergehälter sehr niedrig und



rechtfertigen bei vielen Vereinen schon deshalb keinen Profibetrieb.“ PlayOffs für die Spannung Neu im österreichischen Profifußball sind, wie bereits erwähnt, die PlayOff-Spiele. Diese sollen als Entscheidungsspiele für Spannung sorgen und höheren Zuschauerzuspruch sorgen. Zirngast über die Einführung der PlayOffs: „Ich denke wir werden daran nicht vorbeikommen, wenn es ein neues Format gibt. Die Liga muss spannend bleiben bis zum Schluss und Entscheidungsspiele wecken Interesse. Egal ob es um den Meistertitel, um die Europacupplätze oder gegen den Abstieg geht.“ Ab Juli 2018 ist es den Vereinen zudem selbst überlassen, ob sie in der zweithöchsten Spielklasse als Profi- oder Amateurverein spielen möchten. Lediglich für den Aufstieg in die Bundesliga müssen die Lizenzbedingungen für Profi-Klubs erfüllt sein. Zirngast hofft auf den Hausverstand bei Spielansetzung und Transferpolitik: „Wenn es dafür finanzielle Anreize gibt und sich Amateurvereine mit



„Gernot Zirngast, Vorsitzender der österreichischen FußballerGewerkschaft VdF, sieht die Reformbestrebungen der Bundesliga positiv.“ Halbprofi- und Profiteams messen können, ist es durchaus eine Herausforderung in der zweithöchsten Österreichischen Spielklasse zu spielen. Aber damit das geht, kann man Spiele nur am Wochenende ansetzen und den Spielern muss ermöglicht werden, nebenbei zu arbeiten oder zu studieren. Damit werden die Vereine auch budgetär entlastet. Entscheidend wird aber sein, dass man in den Regional- und Landesligen darunter darauf achtet, dass dort genauso zwischen Amateur und Nichtamateur unterschieden wird. Was sich da bei einigen Vereinen tut ist mittlerweile nicht mehr tragbar.“ Fälle wie der des SV Grödig, der aus finanziellen Gründen nicht in die Sky Go Erste Liga einsteigen wollte, zeigen deutlich, dass eine Veränderung im österreichischen Ligensystem notwendig war. Bleibt zu hoffen, dass die Ligareform wieder mehr Zuseher in die heimischen Stadien lockt. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 17



Österreich



„Ich denke, das Spiel Fussball ist sehr komplex“ Christian Ilzer ist einer der aufstrebenden jungen Trainer in Österreich, ein akribischer Bastler und einer ohne große Spielerkarriere. Der WAC-Co-Trainer im Interview mit dem IM NETZ Magazin. Text Michael Litschka und Thomas Maurer



Österreich IM NETZ: Dein Fazit zu den ersten Monaten mit dem WAC in der Bundesliga? Nachdem ich ja zuvor schon ein Jahr als Co-Trainer bei Wiener Neustadt gearbeitet habe, war die Bundesliga ja kein komplettes Neuland mehr. Wir haben den WAC in einer sehr schwierigen tabellarischen Situation übernommen und waren gezwungen schnell Ergebnisse zu bringen, deshalb war mein Fokus von Anfang an extrem auf die Spieler und die Spielweise des WAC gerichtet. Erst Step-by-Step lernte ich dann im Laufe des Frühjahres den Verein und die vielen Helfer, die beim Wolfsberger AC im Hintergrund mitwirken, kennen. Ein familiär geführter Verein, mit Dietmar Riegler ein Präsident mit Handschlagqualität an der Spitze, eine sehr fußballbegeisterte Region, ich bin mittlerweile angekommen im Lavanttal, fühle mich sehr wohl und ich denke, dass ich bei einem Verein arbeite in dem viel Potential schlummert. IM NETZ: Gibt es Unterschiede in deiner Arbeit zwischen Bundesliga und Erste Liga? Ich habe bis jetzt in jeder Amateurliga und auch in den beiden Profiligen in Österreich Teams trainiert. Du legst dir dabei einen Arbeitsstil zu, der sich in den Grundstrukturen nicht wesentlich unterscheidet. Natürlich verändern sich die Schwerpunkte ein wenig, die Motive der Spieler sind im Profibereich etwas anders als die in den untersten Amateurligen, aber am Ende des Tages will jeder Spieler sein Spiel gewinnen und für dieses Vorhaben musst du als Trainer Antworten und Ideen mitbringen. Die Arbeitsweise in der Ersten Liga und Bundesliga ist nahezu identisch. Du hast natürlich, was technische Hilfsmittel anbelangt und auch die Größe des Trainerteams betrifft, immer mehr Möglichkeiten, je höher es nach oben geht.



18 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



IM NETZ: Du warst vor dem Wechsel zum WAC Chefcoach in Hartberg. Musstest du überlegen, ob du wieder ins zweite Glied zurückrückst? Ich hatte nicht viel Zeit zum Überlegen (lacht) – am Nachmittag informierte mich Heimo vom WAC und bis Mitternacht musste ich alles entschieden haben. Die Entscheidung war nicht leicht, da wir uns in Hartberg ja eine sehr gut funktionierende Truppe aufgebaut hatten und ich dem Verein, so wie der Mannschaft, schon sehr verbunden war. Doch mir war schnell klar, dass mit meiner nur dürftigen aktiven Fußballerkarriere, die Chancen in der höchsten Liga des Landes zu arbeiten, nicht jeden Tag beim Fenster herein geschneit kommen. Und ich wusste natürlich auch, dass ich mit Heimo Pfeifenberger einen Cheftrainer habe, der mich Fußball denken und leben lässt, damit war die Entscheidung dann auch schon für den WAC gefallen und es war die richtige Entscheidung. IM NETZ: Welche Aufgabenbereiche hast du als Co-Trainer? Erstmals muss ich erwähnen, dass wir beim WAC ein Trainerteam haben, in dem es mir Riesenspaß macht zu arbeiten. Heimo ist der Chef, er ist die Führungsperson und delegiert auch die Aufgaben im Trainerteam. Sehr vieles besprechen bzw. diskutieren wir gemeinsam, ich habe aber auch das volle Vertrauen von Trainerteam und Cheftrainer, dass ich Dinge selbst entscheiden kann. Meine Arbeit ist die Detailarbeit – das eigene Spiel, das Spiel des Gegners und auch was sich so in der großen Fußballwelt tut versuche ich gut zu erfassen und aus den Erkenntnissen daraus, stelle ich die entsprechenden Trainingsinhalte zusammen. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 19



Österreich Wir denken grundsätzlich von Spiel zu Spiel, in der Analyse, der Planung und Trainingsdurchführung, sowie in der Vorbereitung auf den nächsten Gegner liegen meine Hauptaufgaben.



„Ja, ich will Titel holen, ich will Meisterschaften gewinnen, für das lebst du als Trainer.“ IM NETZ: Ist Fußball jetzt eigentlich einfach oder kompliziert? Ich denke das Spiel Fußball ist schon sehr komplex – du musst es dann aber herunterbrechen und deinen Spielern in sehr einfachen Portionen servieren. Kein Spieler hat Bock auf eine Mathematikstunde und einen Schwall an komplizierten Ausdrücken, sie wollen ihren Spieltrieb ausleben – also ist es die Kunst, eine Methodik zu haben, um dein komplexes Spiel, dass du als Trainer im Kopf konstruierst, auf sehr einfache und spannende Art und Weise deinen Spielern zu vermitteln. IM NETZ: Auf welche grundlegenden Punkte könnte man deine Philosophie von Fußball zusammenfassen? Grundsätzlich sagt man ich will erfolgreichen und attraktiven Fußball vermitteln. Ein attraktives Fußballspiel ist sehr lebendig, es braucht Geschwindigkeit und es soll ohne große Umwege Richtung Tor gehen, es braucht viele Torchancen und Tore. Willst du erfolgreich sein, brauchst du eine Mannschaft die von einer Vision, einem Traum getragen wird, die hervorragend 20 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



abgestimmtes Teamwork in allen Phasen des Spieles mit großer Überzeugung zeigt und Individualität, die mit viel Mut, Kreativität, Fitness und vor allem auch Spaß am Spiel ausgestattet ist. Willst du über lange Zeit erfolgreich sein, dann höre niemals auf zu entwickeln und mache dein Team sehr flexibel. IM NETZ: Was war dein bislang größter Erfolg? Oder anders gesagt, worauf bist du am meisten stolz? Stolz darauf bin ich, dass ich einen Beruf leben darf, der mir Riesenspaß macht und für den ich jeden Morgen mit voller Energie aus dem Bett springe. Am Ende einer Saison ein sehr hochgestecktes Ziel zu erreichen bzw. jegliche Erwartungen noch zu übertrumpfen ist schon ein irre geiles Gefühl. Da gibt es dann fast keinen Unterschied, ob es der Meistertitel geworden ist oder wie heuer beim WAC der souveräne Klassenerhalt.



Österreich ständig weiterzuentwickeln. Wer nicht bereit ist sehr viel zu investieren, hat glaube ich keine Chance. Du musst an dich selbst glauben, denn kein Trainerweg führt nur steil nach oben. Die Angst vor Fehlern soll dich nicht aufhalten, hätte ich meine Fehler nicht gemacht, würde mir viel an Erfahrung fehlen. Inhaltlich musst du top sein und vielleicht sogar noch wichtiger, ein sehr guter Kommunikator sein, der mit einem guten Netzwerk ausgestattet ist. Aber das ist glaube ich überall so und kein Geheimnis.



IM NETZ: Was ist dir persönlich wichtiger – Titel zu holen oder Spieler weiterzuentwickeln? Ja ich will Titel holen, ich will Meisterschaften gewinnen, für das lebst du als Trainer. Wenn du erfolgreiche Teams entwickelst, dann entwickeln sich auch deine Spieler. Schauen wir nach England, viele Spieler von Leicester hat Anfang der letzten Saison noch kaum jemand gekannt, jetzt sind sie in aller Munde und Teamspieler bzw. stehen bei internationalen Topclubs ganz oben auf dem Notizblock. Also ich will ganz klar Titel holen, Mannschaften entwickeln und Spieler besser machen. (lacht)



IM NETZ: Woran orientierst du dich bei deiner Arbeit? Gibt es spezielle Vorbilder, TheorieWerke, Kollegen oder eigene Erfahrungen? Ja ich war immer ein Aufsauger – das war mein Weg, um meine nicht vorhandene Profispielererfahrung etwas wett zu machen. Ich habe natürlich sehr viel Fachliteratur gelesen, sehr viele Fußballspiele ganz detailliert angesehen, habe viel bei heimischen Bundesligaclubs, internationalen Topteams hospitiert, mich mit erfahrenen Trainern getroffen und ausgetauscht, einige Trainer habe ich nahezu seziert. (lacht) So waren es früher Bielsa und vor allem Mourinho und aktuell sind es gerade Guardiola, Tuchel und Roger Schmid, die ich mir ganz besonders genau ansehe. Aber natürlich schaue ich mir auch die Teams an, die gerade sehr erfolgreich sind, wie Atletico, Leicester, Juventus, etc. Bei meiner Arbeit orientiere ich mich aber am allermeisten am eigenen Spiel, das ich mir immer wieder ansehe, bis die sogenannte „Glühbirne“ kommt. (lacht)



IM NETZ: Wie wird man ein guter Trainer? Gibt es ein Geheimnis? Das Ziel ein Toptrainer werden zu wollen treibt mich an, motiviert mich jeden Tag und lässt mich sehr viel Zeit investieren, um mich



IM NETZ: Wie würdest du dich selbst als Trainer beschreiben? Was macht dich aus? Mich hat keine Spielerkarriere geprägt, ich habe mir mein eigenes Bild über den Fußball und dem Trainerjob gemacht und deshalb



handle ich in einigen Dingen auch so zu sagen „branchenunüblich“ - was mich aber auch als fachlich kompetenten, innovativen, modernen und kommunikativen Trainer beschreibt. Ich bin ein Arbeiter, habe eine positive Lebenseinstellung und kann Menschen für eine Sache begeistern. Ich liebe den Fußball und den Trainerjob, und bin hungrig nach Erfolg – bis jetzt ist es mir immer sehr gut gelungen diese Energie auf mein Team zu übertragen. IM NETZ: Welche Erfahrungen hast du aus deiner Zeit beim U19 Nationalteam mitgenommen? Wie jede meiner bisherigen Stationen war es eine sehr lehrreiche Zeit. Auch habe ich von jedem meiner bisherigen Cheftrainer etwas Spezielles mitnehmen können. Bei Rupert Marko hatte ich einen Cheftrainer, der mich mit seiner Kreativität begeistert hat. Ich arbeitete zum ersten Mal in einem großen Trainer- und Betreuerteam. In rund 30 Länderspielen konnte ich erste internationale Erfahrung sammeln. Ich konnte natürlich auch sehr gut beobachten, wie sich die besten Talente entwickeln, bekam ein Gespür wie man mit solch jungen, sehr früh hochgelobten Talenten umzugehen hat und natürlich sah ich Talente die leistungsmäßig explodiert sind und andere die völlig von der Bildfläche verschwunden sind und konnte für mich einige Fragen nach dem „Warum“ beantworten. Die Arbeit mit jungen Spielern, die vollgepumpt mit Energie sind und von Visionen getragen werden, gefällt mir sowieso sehr. Ich habe auch kein Problem damit, wenn diese Spieler als „schwierig“ gelten. Zusammengefasst war es eine super Zeit, die mir sehr viel gebracht hat. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 21



Österreich



Österreich



Roman Mählich: Comeback in Frankreich



Roman Mählich war bei der WM 1998 ein wichtiger Bestandteil der österreichischen Nationalmannschaft. Heuer kehrt er im Rahmen der EM als ORF-Experte nach Frankreich zurück. IM NETZ hat das quirlige Arbeitstier vor seiner Abreise getroffen und ihm ein paar Fragen zu einst und jetzt gestellt. Text und Foto Harald Jurek IM NETZ: Was waren deine schönsten Erinnerungen an die WM 98 in Frankreich? Eigentlich habe ich gar nicht mehr so viele Erinnerungen. Es liegt ja schon 18 Jahre zurück. Gewohnt haben wir in einem wunderschönen Schloss bei Bordeaux, wo wir komplett vom Trubel abgeschottet waren, fast schon ein wenig zu viel im Nirgendwo. Natürlich erinnere ich mich an die engen Partien gegen Kamerun und Chile, wo wir beide Male nicht über ein 1:1 hinauskamen, aber durchaus gewinnen hätten können, wenn nicht sogar müssen. Dann folgte der alles entscheidende „Showdown“ gegen Italien im St Denis in Paris vor 80.000 Zusehern, wo wir leider als sicher nicht schlechtere Mannschaft mit einem unglücklichen 1:2 vom Platz gingen. Somit war unser WM-T.raum auch sehr schnell wieder zu Ende. IM NETZ: Mit welchem Gefühl kehrst du nun als ORF-Experte nach Frankreich zurück? 22 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



Ich empfinde kein besonderes Gefühl dabei. Ich freue mich wie alle Fußballfans auf die Europameisterschaft und werde versuchen sie zu genießen, so weit es die Arbeit vor Ort zulässt. IM NETZ: Mit wem warst du bei der WM 1998 im Zimmer und wie bist du diesmal untergebracht? Der ORF reist ja mit ungefähr 250 Leuten an. Bei der WM teilte ich mir das Zimmer mit meinen Kumpel Markus Schopp von Sturm Graz. Die meisten anderen Spieler waren in Einzelzimmern untergebracht, sofern ich mich richtig erinnere. Diesmal, bei dieser Riesentruppe sind wir wahrscheinlich zu sechst in Stockbettzimmern untergebracht. (lacht) Nein ich rechne schon mit einem Einzelzimmer. Ich werde im Zentrum von Paris in der Nähe vom Eiffelturm wohnen, wo auch unser Studio und unter anderem das schwedische und das brasilianische Studio stehen werden. (Weiter geht‘s auf Seite 24)



EIn Kleiner Steckbrief: Roman Mählich startete seine Karriere als Nachwuchsspieler in Kagran und wechselte 1989 zum Wiener Sportclub. Ab 1994 spielte er eine Saison für den FC Tirol Innsbruck. Seine erfolgreichste Zeit hatte er von 1995 bis 2003 beim SK Sturm Graz mit dem er zweimal Meister, dreimal Cupsieger und dreimal Supercupsieger wurde und drei Saisonen in der UEFA Champions League agierte. Der größte Erfolg war der Aufstieg in die zweite Gruppenphase der Königsklasse als Gruppensieger vor Galatasaray Istanbul, AS Monaco und den Glasgow Rangers im Jahr 2001/2002. Anfang der Saison 2003/04 ging Mählich zum SC Untersiebenbrunn, um in der zweiten Liga seine Karriere ausklingen zu lassen. In den Jahren 2004 bis 2007 spielte er bei den Amateuren der Wiener Austria in der zweiten österreichischen Liga. Von dort holte in Trenkwalder zum gleichklassigen Verein ASK Schwadorf. Im Herbst 2008 wechselte er zum SCU Kilb. Von diesem kam er im Frühjahr 2009 zum SC Lassee, mit dem er schon einige Runden vor Schluss den Meistertitel und den damit verbundenen Aufstieg in die 2. Landesliga fixierte. Anschließend beendete Mählich seine aktive Fußballerkarriere, kehrte aber nach einem kurzen Gastspiel beim SC/ESV Parndorf im Dezember 2009 als Trainer zurück. Im März 2015 löste er für den Rest der Saison Andi Ogris bei den



Austria Amateuren ab, der interimsmäßig die Profis der Austria übernahm. Roman Mählich absolvierte 20 Länderspiele für das österreichische Nationalteam. Sein Debüt absolvierte er 1992 gegen Portugal in Linz. Sein letzter Auftritt für Österreich war im Mai 2002 bei der 2:6-Niederlage gegen Deutschland in einem Testspiel. Bei der WM 1998 in Frankreich kam er in allen drei Partien zum Einsatz. 2010 analysierte Roman Mählich für den ORF abwechselnd mit Herbert Prohaska und Helge Payer die Spiele der WM in Südafrika. Seitdem wurde er vermehrt als ORF-Experte, zuletzt hauptsächlich für die Spiele der UEFA Champions League eingesetzt. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 23



Österreich IM NETZ: Was sind deine Erwartungen an die EM 2016? Wer sind die Favoriten, wie weit kommt Österreich? Ich hoffe, dass wir spannende und unterhaltsame Spiele zu sehen bekommen und dass unsere Mannschaft ihre bestmögliche Leistung abrufen kann. Dann ist hier durchaus eine Überraschung möglich. Als Favoriten sehe ich die üblichen Verdächtigen, denke aber momentan, dass die Heimelf sehr gute Chancen auf den Turniersieg hat. Das kann sich aber schnell ändern, zum Beispiel schon im Eröffnungsspiel gegen Rumänien.



siert in den 90 bzw. 120 Minuten bei Verlängerungen, zuständig. Ich werde nur aus dem Studio berichten und wahrscheinlich kein Stadion von innen sehen.



IM NETZ: Welcher Spieler hat deiner Meinung nach gute Chancen bei der EM groß raus zukommen? Möglicherweise Renato Sanches aus Portugal, aber hoffentlich nicht mit einer allzu überragenden Leistung gegen unser Team. Aber vielleicht tritt wie so oft bei großen Turnieren jemand groß in Erscheinung, den noch keiner von uns am Radar hat.



IM NETZ: Was steht nach der EURO für dich am Plan? Ich nehme mal an Urlaub und Zeit für meine Kinder haben.



IM NETZ: Wie sieht deine Vorbereitung auf dieses Großereignis aus? Ich sitze seit Wochen fast täglich beim ORF und bereite Szenen für Analysen vor. Ich wurde auf einen neuen Taktikanalysenbildschirm eingeschult, wo ich live selbst Dinge am Schirm verändern kann. Ich bin schon gespannt, ob das dann auch alles 100-prozentig funktioniert in Paris.



IM NETZ: Dein Cheftrainer von der WM 98, Herbert „Schneckerl“ Prohaska, ist ja selbstverständlich auch als ORF-Experte mit dabei. Ist er diesmal als Routinier auch dein Vorgesetzter? Nein, unter den Experten gibt es keinen Chef in dem Sinn. Die Einteilung macht „Fußball-Chef“ Dr. Gerhard Lackner.



IM NETZ: Hast du vor ORF- Experte auf Lebenszeit á la Prohaska zu bleiben oder wird man dich auch wieder als Trainer am Spielfeldrand sehen? Ich habe keinen Karriereplan. Mir macht die Arbeit beim ORF sehr viel Spaß und alles Weitere wird sich ergeben. Mit dem Abschluss der UEFA-Pro-Lizenz habe ich einmal die Voraussetzungen für eine Trainertätigkeit geschaffen. Momentan bin ich im erweiterten Austria Trainerstab, wo ich mich vorwiegend um Nachwuchsspieler kümmere und arbeite in einer Volksschule mit Kindern.



IM NETZ: Wann und wie wirst du bei der EM zum Einsatz kommen? Der ORF überträgt alle Spiele, bis auf sechs Gruppenendspiele, die parallel zu anderen Spielen in ihrer Gruppe stattfinden. Das sollten in Summe 45 sein. Ich bin bei allen Spielen für die Matchanalyse, also was pas-



IM NETZ: Wann geht die lange Reise los? Ich fliege am 9. Juni nach Paris und werde bis 11. Juli, einen Tag nach dem Finale bleiben und hoffe ich sitze am 11. Juli mit unserem Team im Flieger nach Hause. Dann war es aus österreichischer Sicht in jedem Fall eine gelungene EM.



DIE EM MACHT MEHR SPASS MIT TIPICO, WETTEN?



WWW.TIPICO.AT 24 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at Teilnahme unter 18 Jahren nicht erlaubt. Wetten kann süchtig machen. Apple und das Apple Logo sind Marken der Apple Inc., die in den USA und weiteren Ländern eingetragen sind. App Store ist eine Dienstleistungsmarke der Apple Inc.



Was wurde aus
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2008 schoss er Österreichs bislang einziges Tor bei einer Europameisterschaft, die EM 2016 verfolgt Ivica Vastic als Trainer des Bundesligisten SV Mattersburg.



den EM-Helden von 2008? Erstmals seit acht Jahren ist Österreich wieder bei einer EM-Endrunde mit dabei. 2008 durfte man als Veranstalter mitspielen und musste sich sportlich nicht qualifizieren. Seither entwickelte sich das Nationalteam enorm und ist nun 2016 erstmals nach einer überstandenen Qualifikation mit dabei. Doch was wurde eigentlich aus den EM-Helden von 2008? Text Marcel Yildiz Während Stammtorwart Jürgen Macho seine Karriere bereits beendete und mittlerweile als Tormanntrainer der Vienna aktiv ist, verbrachte Alexander Manninger die letzten Jahre in Augsburg. Ramazan Özcan war damals wie heute im Kader mit dabei. In der Defensive gibt es drei Spieler die auch schon 2008 dabei waren. György Garics, Sebastian Prödl und Kapitän Christian Fuchs kamen schon bei der EM im eigenen Land 26 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



zum Einsatz. Auch mit dabei waren die Legionäre Emanuel Pogatetz und Martin Stranzl. Letzterer beendete vor wenigen Wochen seine Karriere, Pogatetz ist in der 2. Bundesliga für den 1. FC Union Berlin aktiv. Schon länger nicht mehr aktiv ist Martin Hiden. Der heute 43-Jährige beendete 2011 seine Karriere und arbeitete in der abgelaufenen Saison als Co-Trainer des SV Grödig. Im Trainergeschäft ist auch Jürgen Patocka tätig. Der



Innenverteidiger ist seit 2014 Spielertrainer beim FC Egg in der Vorarlberg Liga. Markus Katzer war 2008 ebenfalls mit von der Partie. Aktuell schnürt er die Schuhe für die Vienna in der Regionalliga Ost. Außenverteidiger Ronald Gercaliu zählte 2008 noch zu den größten Talenten im Land. Seit Sommer 2015 kickt er in Albanien für KF Tirana. Der mittlerweile 30-Jährige bestritt sein letztes Länderspiel vier Monate nach der Heim-EM. Auf der rechten Seite war damals Joachim Standfest ein gefragter Mann. Nach einem Meistertitel mit Sturm im Jahr 2011 folgte wenig später ein Wechsel in die zweite Liga zum KSV. Von dort aus ging es nach Wolfsberg, wo der Außenverteidiger wieder aufblühte und immer noch mit guten Leistungen überzeugt. Im defensiven Mittelfeld spielte 2008 unter anderem Rene Aufhauser. Mit Red Bull Salzburg wurde er in der aktuellen Saison als CoTrainer Meister und Cupsieger. Jürgen Säumel spielte immer wieder an der Seite von Aufhauser im Nationalteam. Der heute 31-Jährige kickt in der Sky Go Erste Liga für Wacker Innsbruck. Genauso wie Jürgen Säumel besitzt auch Christoph Leitgeb eine Vergangenheit beim SK Sturm. Seit seinem Abgang im Jahr 2007 ist Leitgeb für Red Bull Salzburg aktiv. Ohne seine schwere Verletzung am Knie, wäre er sogar ein heißer Kandidat auf einen Kaderplatz bei der EM 2016 gewesen. 2008 war auch Martin Harnik schon dabei. Der Deutschland-Legionär entwickelte sich



zu einer Stütze im Nationalteam, musste jedoch mit seinem Club VfB Stuttgart den Abstieg in die 2. Bundesliga hinnehmen. Ein Hoffnungsträger im Jahr 2008 war Andreas Ivanschitz. Heute kickt der 32-Jährige in den USA für die Seattle Sounders. Arnautovic, Junuzovic und Co. haben dem Routinier den Rang abgelaufen. Ähnliches gilt auch für Ümit Korkmaz, der vor allem verletzungsbedingt in Deutschland nie so richtig durchgestartet ist. Nach mehr als fünf Jahren im Land des amtierenden Weltmeisters zog es den türkisch-stämmigen Offensivspieler zu Rizespor in die Süper Lig. In der abgelaufenen Saison wurde der 30-Jährige aber kaum noch für die Startelf berücksichtigt. Im Sturm ruhten 2008 die Hoffnungen auf Roland Linz, Erwin Hoffer und Roman Kienast. Linz ist seit seinem Aus beim thailändischen Club Muanghtong United nicht mehr so richtig in die Spur gekommen. Ein kurzes Gastspiel bei Belenenses Lissabon war im Frühjahr 2014 seine letzte Station. Roman Kienast konnte in der heimischen Bundesliga mit acht Saisontoren seine Qualitäten als Torjäger teilweise beweisen. Beim SK Sturm wurde er 2011 Meister und kehrte nach drei Jahren bei der Austria im Jänner 2015 wieder zurück nach Graz. Erwin Hoffer wechselte nach der EM zum SSC Napoli. Dort wurde der Ex-Rapid-Stürmer nicht so richtig glücklich. Nach vielen Leihstationen in Deutschland heuerte er im Sommer 2015 beim KSC an. Der 23. Mann im damaligen Kader war Österreichs ältester EM-Torschütze: Ivica Vastic. Der 46-Jährige erzielte 2008 den einzigen Treffer der Nationalmannschaft und trug sich als ältester Torschütze bei einer EM in die Geschichtsbücher ein. Als Coach betreute er in der Bundesliga bereits die Austria, momentan ist er Mattersburg-Trainer. Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at 27



COWstyle COWstyle ÖSTERREICH ÖSTERREICH EDITION EDITION Lederarmbänder Lederarmbänder für echte für echte Österreich-Fans Österreich-Fans



5€5€



Dein COWstyle-Gutscheincode: Dein COWstyle-Gutscheincode:



Code:Code: IMNETZEURO16 IMNETZEURO16 Einlösbar Einlösbar im Webshop im Webshop www.cowstyle.com www.cowstyle.com



AUSTRIAAUSTRIA Breite 4,5 cm Breite 4,5 cm größenverstellbar größenverstellbar 18 - 22,5 cm18 - 22,5 cm rot - weiß -rotrot- weiß - rot Gravur „Austria“-Schrift Gravur „Austria“-Schrift zug zug



Christian, Oliver und Wolfgang (COW) - erst Studienkollegen, dann Freunde und heute auch Geschäftspartner. Entstanden ist der COWstyle irgendwo zwischen Bangkok und den Gili-Inseln. Auf mehreren Reisen ließen die drei Gründer nicht nur die Seele baumeln, sondern auch die Gedanken schweifen: Das Leben, eigentlich müsste es immer so sein. Frei, unbeschwert, voller Möglichkeiten. Das Gefühl war geboren. Nun galt es, dieses Gefühl für immer festzuhalten. COW stehen mit ihrem Namen und ihrer Freundschaft für die Marke. Ein Trendlabel mit Herzblut, professionell, passioniert und mit Qualität aus Österreich.



COWstyle-Produkte werden aus echtem, weichem Rindsleder hergestellt. Dies garantiert Langlebigkeit und hohen Tragekomfort.



Alle Metallelemente werden aus hochwertigem Edelstahl 316 hergestellt. Daher sind unsere Produkte enorm hautverträglich.



I AM FROM I AMAUSTRIA FROM AUSTRIA Breite 1,8 cm Breite 1,8 cm größenverstellbar größenverstellbar 18 - 22,5 cm18 - 22,5 cm rot - weiß -rot rot - weiß -rot Gravur “I am Gravur from “IAustria”-Schrift am from Austria”-Schrift zug zug



MIT MAGNET MIT MAGNET Breite 1,8 cm Breite 1,8 cm größenverstellbar größenverstellbar 18 - 22,5 cm18 - 22,5 cm rot - weiß -rotrot- weiß - rot mit Magnetmit Magnet Gravur mit Gravur persönlichen mit persönlichen Initialen möglich Initialen möglich



www.cowstyle.com/fan www.cowstyle.com/fan



Advertorial



EM-Schauen in Seiersberg-Pirka Die EM in Frankreich wirft seine Schatten bis nach Seiersberg-Pirka. In der Stocksporthalle steigt ab 14. Juni das große EM-Public Viewing. Die Europameisterschaft rückt immer näher, am 10. Juni fällt der Startschuss, am Dienstag, dem 14. Juni, wird es auch für Österreichs Nationalteam ernst. Die Koller-Elf trifft auf Ungarn. Das Spiel kann man sich daheim vor dem TV ansehen – oder mit Freunden und Fans beim Public Viewing.



Diese Spiele werden übertragen:



Freier Eintritt & VIP-Area Beim EM Public Viewing in der Stocksporthalle Seiersberg-Pirka werden nicht nur alle Österreich-Spiele auf Großleinwand gezeigt, sondern auch alle KO-Begegnungen vom Achtelfinale bis zum Endspiel. An insgesamt 13 Spieltagen können die EMSpiele so mit hunderten Gleichgesinnten bei jeder Witterung in der Halle verfolgt werden, der Eintritt ist frei.



22. Juni: Italien-Irland, Schweden-Belgien, Ungarn-Portugal, Island-Österreich | ab 18 Uhr



Außer man möchte Schlemmen wie Gott in Frankreich – dann gibt es die VIP-Area „Zone Inclusive“. Hier heißt es „All-you-caneat und -drink“ und das den ganzen Spieltag lang. Kostenpunkt 45 Euro für den Einzeleintritt, Ermäßigungen gibt es für Gruppen oder für mehrere Spieltage. Die Karten können vorbestellt ([email protected] oder unter www.facbook.com/ empublicviewing), im Gasthaus Krenn oder an der Abendkassa gekauft werden. 30 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at



14. Juni: Österreich-Ungarn, PortugalIsland | ab 18 Uhr 18. Juni: Belgien-Irland, PortugalÖsterreich, Island-Ungarn | ab 15 Uhr



25. Juni: 3 Achtelfinalspiele | ab 15 Uhr 26. Juni: 3 Achtelfinalspiele | ab 15 Uhr 27. Juni: 2 Achtelfinalspiele | ab 18 Uhr 30. Juni: Viertelfinale | 21 Uhr 1. Juli: Viertelfinale | 21 Uhr 2. Juli: Viertelfinale | 21 Uhr 3. Juli: Viertelfinale | 21 Uhr 6. Juli: Halbfinale | 21 Uhr 7. Juli: Halbfinale | 21 Uhr 10. Juli: Finale | 21 Uhr



VS.



6. AUGUST 2016 | KLAGENFURT 20.45 UHR | WÖRTHERSEESTADION SCHNELL TICKETS SICHERN!



TICKETS SICHERN AUF OETICKET.COM VIP-Tickets unter www.supercup2016.at



was



wäre das



LEBEN ohne



Tore



?



Auf www.fussball-imnetz.at anmelden und das IM NETZ magazin gratis downloaden oder als Abo bestellen



www.fussball-imnetz.at



32 Mehr Fußball auf www.fussball-imnetz.at
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MÃ¤hlich - Fussball im Netz 

Jakob und Viki von Zweikampf beim Business Lunch. BUSINESS .... Ich hab' mir. Aus dem geplanten Business Lunch mit ZWEIKAMPF wurde ..... Als Coach be-.
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Lukas Schubert - Fussball im Netz 

Business Inside: Firstbeat. Mit WAC-Co-Trainer ... Verpflichtung als Coach beim. Rekordmeister. .... â€žFÃ¼r mich als Coach ist extrem wich- tig, dass ich einen ...
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Florian Kainz - Fussball im Netz 

07.10.2016 - mann, Markus Götz und Uwe Morawe ge- wonnen werden. .... partner für die Mannschaft sowie für die ein- zelnen Spieler, wenn sie in ...
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Florian Kainz - Fussball im Netz 

07.10.2016 - Nach seiner aktiven Karriere lebte Martens ein Jahr in Rio de Janeiro, der ... einer Hofer Filiale in Klagenfurt stand und von der Kassiererin ...
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Markus Hiden - Fussball im Netz 

02.12.2016 - Im Business-Teil erklÃ¤rt ein Grazer wie er in. Finnland gelandet ... BUSINESS. 26 Daniel ..... wusst, wie viel Verantwortung ein Coach hat - das ...
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Lungenaerzte-im-Netz 

03.11.2017. Entblähung der Lunge verbessert auch die Herzfunktion von COPD-Patienten. Bei COPD-Patienten ist aufgrund der chronischen Verengung ihrer ...
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Auffangen im Netz 

Datum des Abrufs: 26.06.2015. Internetquelle 4: http://www.netzwelt.de/news/85067-netzwelt-wissen-ssl-verschluesselung.html,. Datum des Abrufs: 17.05.2015.
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Fit im Netz 

24.09.2014 - heutiger Schwerpunkt: die online-Auktion. ... Mal wird bei der Online-Auktion je- ...... „Mein Konto“ abzumelden. 9. ... MMS-Gebühren zu sparen.
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Datenspuren im Netz 

30.06.2010 - â€žWhat does Google store in my account?â€� ..... Browser-Einstellungen, -Plugins, hosts (Datei), Do Not Track. â–¡ Flash Cookies.
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Im Netz Der Nachricht 

Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...
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Datenspuren im Netz 

30.06.2010 - Gibt es etwa noch mehr Informationen, die man auch als nicht ... ://blog.bitly.com/post/7762784679/where-does-your-traffic-really-come-from ...
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Island - Fußball im Netz 

10.08.2016 - österreichische Vereine noch dem 1:0-Sieg des weit ... der EM beeindruckt, das musste auch Österreich ... Der zudem wohl bekannteste Team-.










 


[image: alt]





Sonne im Netz - BKW 

06.07.2014 - ... 2/14 Produkte und Dienstleistungen. Service, rasch und unkompliziert. 19. Nehmen Sie Kontakt auf fÃ¼r eine kostenlose Standortbestimmung:.
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im netz der hierarchien pdf 

A Answers, If Ponies Rode Men, Igcse Ict May June 2013 Paper 3, Illustrated World Map 270 Piece. 3d Puzzle, and many more ebooks. We are the best and the biggest in the world. Our ebooks online or by storing it on your computer, you have convenient a
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Die Rentenversicherung - Journalisten im Netz 

12.04.2017 - KG, Berlin 2017 - (http://www.dierentenversicherungdigital.de) 31.07.2017 - 11:25 ... also fÃ¼r den Jahrgang 1952 = 65 Jahre plus 6 Monate. Die.
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Die Rentenversicherung - Journalisten im Netz 

13.02.2012 - versicherung und 1,95 % zur Pflegever- sicherung, insgesamt somit 10,15 %. Seine Krankenkasse sah die schwei- zerische BVG-Leistung seit ...
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Island - FuÃŸball im Netz 

10.08.2016 - Karriere eventuell auch in Ã–sterreich Trainer .... Roland Linz begann seine Karriere als Nach- ..... Das haben mein Berater und ich selber nur.
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Die Rentenversicherung - Journalisten im Netz 

12.04.2017 - Karl Friedrich KÃ¶hler. Ermessen und Ermessensfehler im Recht der gesetzlichen Rentenversicherung â€“ Teil 2. Aus der Praxis â€“ fÃ¼r die Praxis.
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Fussball im J+S-Kindersport - FVRZ 

2532 Magglingen. Autoren. Bruno Truffer, J+S-Fachleiter Fussball. KnÃ¤bel Peter, Technischer Direktor SFV. Raphael Kern, Verantwortlicher. Kinderfussball SFV.
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fussball 

20.01.2017 - im Training knallen 19. STÃ–GER. Was VertrÃ¤ge wert sind. 18. PREMIERE. Das macht. Hecking anders. 20/21. TREUE. Mertesacker verlÃ¤ngert.
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kleiner Fussball 

Ker st in's NÃ¤hkÃ¤mmerche n w w w.facebook.com/kerstinsnaehkaemmerchen vo n. Ma de by R asante Nad e l w w w .fa ceb oo k.com. /m adebyrasantenadel vo.
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lost gefangen im netz der pdf 

Read and Save Ebook lost gefangen im netz der as PDF for free at Online Ebook Library. Get lost gefangen im netz der PDF file for free from our online library.
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der mensch im netz ubiquitous computing arbeitstitel 

Read Online der mensch im netz ubiquitous computing arbeitstitel 4 liechtensteinisches wirtschaftsinformatik symposium an fachhochschule for free at Online ...
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kritische kollektivitat im netz anonymous facebook 

PDF File: Kritische Kollektivitat Im Netz Anonymous Facebook Und Die Kraft Der Affizierung In Der. Kontrollgesellschaft - KKINAFUDKDAIDK54-3. 1/2.
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